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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
An die Magiprate und Herren Bürgermeister des Kreises!

L. 2251. Am 1. September ds. Jrs . findet wiederum
eine allgemeine Viehzählung statt. Die erforderlichen Vor»
drucke an Zählbezirkt!- und Gemeindelisten find den Gemeinden
bereits zugegangen.

Um unnötige Rückfragen zu vermeiden, ersuche ich die
Zähler, besonders auf die genaue Beachtung der Bestimmungen
in der Anweisung für die Zähler unter „B" Ziffer 8 bis
11 und 13 hinzuweisen.

Bei früheren Zählungen hat die nicht genügende Be¬
folgung der Ausführungsbestimmungen zur Folge gehabt,
daß Strafverfahren gegen Viehhalter wegen falscher Angabe
des Viehbestandes infolge einer Lücke in der Bekanntmachung
der Viehzählung eingestellt werden mußten. Ich weise
dahêauf die Anweisung für die Behörden vom 9.  7 . 1920
aas Seite 4 der Gemeindeliste hin und mache auch insbe¬
sondere auf die Jnnehaltuüg der Einreichefristen aufmerksam.

Um Mißverständnissen vorzubeugen, mache ich ferner
darauf aus,merksam, daß nach der von dem Herrn StaatS-
lmmiffar für Volksernährung und dem Herrn Landwirt-
Msminister auf Grund des § 2 der Bekanntmachung vom
SO. 1. 17 sR.G.Bl. S . 81) erlassenen Anweisung auch am
I. September ds. Jrs . außer Rindvieh, Schafen, Schweinen
>nd Ziegen die Pferde,  ohne Militärpferde, mitgezählt
»erden. Dagegen findet eine Zählung des Federviehes
diesmal nicht statt.

Rüdesheima. Rh , den 8. August 1820.
Der kom. Landrat: Dr . Mülhens.
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England und Räte -Rutzland.
Frankreichs eigene Wege.

Die Funkstalion in Moskau  hat einen Funkspruch
»̂tscindt, aus dem die Bedingungen hervorgehen, unter

imen die britische Regierung die Sowjetregicrung aner-
«nncrt will. Diese sind:

Beide Parteien enthalten sich aller mittelbaren und
lmw.ittelbaren Feindseligkeiten gegeneinander. Die bei¬
derseitigen Kriegs- und Zivilgefangenen werden heim¬
befördert. Es wird ein Abkommen auf Grund des pri-
baten zugefügten Schadens abgeschlossen werden, wobei
England auf sofortige Zahlung nicht besteht. England
»kennt die von der Sowjetregierung im Hinblick auf
ben beiderseitigen Warenaustausch aufgestellten Bedin¬
gungen an.

Der VolkskommissarTschitscherin hat Kamenew mit-
Mli, daß die Sowjetregierung diese Bedingungen vor-
Mtlos a n n i m m t, wodurch die Grundlage für so-

Aufnahme von Friedensverhandlungen zwischen
°Ugland und Sowietrußland aeschaffen wird.

^ldung angesichts der' militärischen Erfolge, - der festen
"ellung der Regierung des Generals W r a n g e l und
Form
»ott
»Vtis
l’ncs  Hohen Kommissars geschickt werden.
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und Sowjetrußland geschaffen wird.
,-Die französische Regierung beschloß nach einer Havas-

.- »umg der Regierung des Generals »tenpi  uno
5 erhaltenen Versicherung bezüglich einer demokratischen
Mn der Verwaltung als tatsächliche Regierung diejenige

Die SteKung Amerikas.
Das Staatsdepartement hat dem italienischen Bot¬

schafter eine Note überreicht als Antwort auf die italieni¬
sche Anfrage um die Ansicht der amerikanischen Regierung
über die polnische Frage.  Das Staatsdepartement
antwortete, daß das amerikani che Volk die territoriale In¬
tegrität und Unabhängigkeit Polens aufrecht zu erhalten
wünsche. Die Vereinigten Staaten sähen in der Anstren¬
gung gewisser Kreise, einen Waffenstillstand herbeizufüh¬
ren, nichts Unangebrachtes. Sie wollten sich aber nicht
an einer . Friedenskonferenz ganz Euro¬
pas  in dieser Frage beteiligen.

In französischen Kreisen ist man sehr u n g e h a l -
t e n über die Rolle, die die Vereinigten Staaten in der
volnisch-rnssischen Frage spielen. Am deutlichsten gibt
diese Stimmung die „Lwerte" wieder, wenn sie schreibt:

„Man ke>nn der Versailler Vertrag als das eigent¬
liche Werk Wilsons  bezeichnen, denn die meisten Be¬
dingungen, die dessen Durchführung erschweren,

^staniwen von ihm.  Es geht demzufolge auch nicht
an. daß die Vereinigten Staaten es sich bequem machen
und ibr Desinteressement zeigen. Weder politische und
nach viel weniger versönl'che Erwägungen können das
Verhalten der amerikanischen Regierung rechtfertigen,
denn sie hat in sehr ernsten Umständen, wo es sich um
die ReviNon des Vertraaes handelte, uns ihre Unter¬
stützung nicbt gegeben. Vielleicht wäre es nickt dahin
gekommen, wenn die Stimme desjenigen sich hätte hö¬
ren lassen, der vor den Demokratien der ganzen Welt
als Vertreter des Völkerrechtes ausgetreten war. Die
Haltung Willens kmnte unter Umständen die Früchte
des von der amerikanischen Nation dargebrachten Op¬
fers gefährden."

der
uuwuuuuy tu»

Vs Südrußland anzuerkennen. Ein französischer diplo-
Mscher Vertreter wird nach Sebastobol mit dem Titel

: . D>e französische Regierung hat den französischen Han-
xsatache in London angewiesen, weder Beziehungen noch
OMchungen mit Kamenew und Kraffin, den Vertretern
- sowjetregierung Zu unterhalten.

*
k, Nachdem die britischen Bedingungen für die Aner-

hfor ®ket Sowjetregierung von Moskau vorbehaltlos an-
iuhfttnmctt  sind , scheint die Bahn für eine Wiederhcrstel-

Ef des Friedenszustandes zwischen England und Räte-
«m so eher frei, als auch die tan anderer Stelle

hjtcilteh) Wasfenstillstandsbedingungcnder .Russen Tut
ff “ erkennen lassen, daß Moskau nicht gewillt ist. die

iZMe Unabhängigkeit anzutasten, wenn es sich auch ge-
einen erneuten Angriff durch scharfe militärische Klau-

jlLsu  sichern sucht. Die Anerkennung der südrussischen
durch Frankreich bringt in die Lage, die so

uV Entwirrung näher zu kommen schien, ein neues kom-
."es Moment. Sie bedeutet d,e definitive Absage

, "meichz„„ Moskau— eine Absage, die um so schwe-
nachdem die Erklärungen Lloyd Georges ge-

haben, daß England entschlossen ist, einen Ausalcich
»»̂ er Sowjetregierung auf schiedlich-friedlichem Wege

Die Wiedergutmachung.
Interview mit Dr . Wirth.

Das Pariser „Journal" bringt ein Interview
mit Re chsjinanzminister Dr. Wirth,  der sich bei dieser
Gelegenheit ausführlich über die wirtschaftliche Lage
Deutschlands und die Haltung der deutschen Vertreter auf
der bevorstehenden Genfer K ' nferenz  äußerte.
Die deutsche Regierung habe Bew 'e dafür gegeben, daß
sie den Friedensvertrag ausfuhren und im Bereiche der
Möglichkeit die Wiedergutmachungleisten wolle. Der Fi-
nanzministcr wies in diesem Zusammenhang auf den be¬
trächtlichen Rückgang der deutschen Landwirischast sowie
der deutschen Industrie hin, die heute ihrer beiden Grund¬
pfeiler, Koble und Eisen, beraubt seien. Der Versailler
Vertrag verpflichte Deutschland, vom 1. Mai 1921 an zu¬
nächst 20 Milliarden Goldmark zu zahlen. Die deutschen
Vertreter würden in Genf Nachweisen, daß diese Summe
bereits durch den Wert der Gruben des Saargebiets, der
ansgelieferten Schiffe, das abgelieferte Eiscnbabnmaterial
und die Kohlenlieferungen erreicht sei. Auf die Frage,
welches A n a e b o t die Deutschen machen würden, er¬
klärte Dr. Wirth, wenn die Laae b nickt noch wesent¬
lich ändere, könne von deutscher Süte überhaupt kein An¬
gebot vorgelegt werden. Die Durchführung des Friedens-
Vertrages in der gegenwärtigen Farm bätie zur Folge, daß
auf den Kopf der Bevölkerung Deutschlands 1000 Gold¬
mark oder nach dem heutigen Stand der Wechselkurse
10 000 Mark entfielen, sodaß beispielsweise eine vierköp-
fiae Familie, ?m eine solche Schuld zu amortisieren, bei
einem Zinsfuß von 6 Prozent 2400 Mark zablen müßte.
Die Durchführung dieses Vertrages würde zum Bankerott
Deutschlands führen und damit «auch den Sturz Frank¬
reichs zur Folge haben. Deutschland wolle Wiedergutma¬
chungen leisten, aber wenn ihm das möglich sein solle,
dürke man es nickt zum Ruin siihren.

Französische Politik.
Der „Eclaire" veröffentlicht einen Artikel über die

französische Politik  gegenüber Deutschland. Da¬
rin wird gesagt: Die industrielle Macht Frankreichs ver-
unsacht den Engländern für die Zukunst die lebhaftesten
Befürchtungen. Die französische Diplomatie muß England
begreiflich machen, daß Frankreichs Zukunft es zwingt, in
Deutschland mit ,Gewalt vorzugehen und das Deutsche
Reich aufzulösen.  Diese Ansicht könne die Eng¬
länder aber nicht verletzen, denn sie könne ihre Inter¬
essen nicht schädigen. Wenn man Deutschland entwaffne
»nd es zwinge, eine friedliche Naston zu werden, so sei
dies das beste Mittel, um mit ihm alle möglichen Ge¬
schäfte in Europa und außerhalb Europas zu entwickeln.
Frankreich habe Rechte auf das R u h r g e b i e t, nicht
nllr die Rechte des Siegers. Wenn die Englän¬
der in Deutschland nicht mittun wollten,
würde Frankreich ohne sie Vorgehen;  denn
Belgien und Frankreich würden jetzt für die zu erfüllenden
Aufgaben genügen. Zum Schluß heißt es in dem Ar¬
tikel, Frankreich müsse England dahin führen, die Bedin¬
gungen für ein Abkommen zu schaffen, das auf folgender
Grundlage aufgcbant sei:

1. Besetzung der Rheinlande und West¬
falens  und zur größeren Sicherheit Besetzung der
M a i n l i n i e.

2. Die Verwaltung der Rheinlande  müsse
durch die Bevcl'erung sclbst ausgefuhrt werden.

3. Die Steuern und Zölle  in den besetzten
Gebieten müßten zugunsten Frankreichs  und
,einer Alliicten, wenn sie an der Besetzung teilnehmen, ver¬
wendet werden.

4. Frankreick müsse eine aktive Politik in Deutsch¬
land betreiben, selbst wenn diese Politik zur Wieder¬
einsetzung der ehemaligen Herrscherhäu¬
ser , mit Ausnahme der Hohenzollern,
führe; denn es sei erwiesen, daß diese Wiedereinstellung
geeignet sei, den pazifistischen Einfluß zu verstärken und
den Föderalismus wiederherzustellen.

5. Im Orient  müsse Syrien  mit Paläsüna
unter französisches Protektorat kommen. Die französische
Einflußzone müsse Cilicien mit Kurdistan und Moffuk um¬
fassen, jedoch müsse England die wirtschaftliche Entfaltung
in Mesopotamien, Arabien und Persien zuerkannt werden.

Zur Tagesgeschichte.
Deutsch-persischer Zwischenfall.

Die illoyale Art, mit der sich die persische Regierung
ihrer Verpflichtung der Genuqtuungsleistung für die Er¬
mordung des Konsuls W u str o w in Täbris zu ent¬
ziehen sucht, ist noch vor wenigen Tagen in der deutschen
Presse gegeißelt worden. Wie wir von amtlicher Seite
erfahren, hat sich mitilerwetse ein neuer Zwischen¬
fall  er ignet. Der deutsche Arzt Dr. Schütz , der die
KonsulatSoeschäfte in Täbris übernommen hatte, ist von
eincr Bande persischer Offiziere überfallen und zwölf Stun¬
den sestgebalten worden. Die Perser durchsuchten das
ganze Konsulat und raubten die dort befindlichen Waffen.
Dr. Schütz war gerade"im Begriff, die Munition desKon-
snlats zu vernichten, damit aus ihremVorhandmsein.keine
Unzuträglich' eiten entständen.

Die versische Regierung nimmt diesen neuen völker¬
rechtswidrigen Uebergriff gegenüber den Standpunkt ei«,
es handle sich um eine rein polizeiliche Mion , da-durch
die von Dr Schütz betriebene Vernichtung der Ervlosiv-
stoffe eine Ge'ährduna der Nachbarhäuser zu befürckten
gewesen sei. Die deutsche Regienmg hat ihren Geschäfts¬
träger in Teheran beauftragt, der persischen Regierung die
schärf ste Entrüstung  auszusprechen und Dr. Schütz
zur Berichterstattung nach Teheran zu berufen. Man darf,
wie uns von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird, durch-
aus erwarten, daß die deutsche Regierung, wenn dieser
Schritt wiederum' erfolglos bleiben sollte, andere Maßnah¬
men in Betracht ziehen wird. Die von der deutschen
Presse gemachten Vorschläge, den nach Deutschland reisen¬
den Persern die Einreiseerlaubnis zu versagen und den an
deutschen Hochschulen studierenden versischen Studenten mit-
zuteilen, daß ihr Aufenthalt infolge der Haltung ihrer
Reqiemng unerwünscht sei,werden in deutschenRcgierungs«
kreisen durchaus ernsthaft erwogen.

Holzlieferungen an Frankreich.
Wie der „Berliner Lokalanzeiger" berichtet, haben am

4. August in Paris die Verhandlungen über die nach dem
Friedensvertrng von Deutschland zu liefernden Holzmen¬
gen begonnen. Ein deutsches Angebot auf Lieferung von
1 440 000 Festmeter Rundholz jährlich für einen Zeitraum!
von vier Jahren sei von französischer Seite als unjurei«
chend abgel̂ hnt worden.

Die Wirkungen von Genf.
Die Verhandlungen aus dem internationalen Berg»

arbeitorkongreß in Genf, die auch verschiedene Zustcherun»
gen an die Bergarbeiter des Ruhrkohlengebietes brachten,
haben im niederrheinischen Bezirk eine zunehmende Ar»
beitssreudigkeit hervorgerufen. Besonders bemerkenswert ist
dies auf den Zechen in Hamborn  und L o h b er g,
die zum größten Teil kommunistisch orgamsierte Beleg¬
schaften haben. Nachdem die Zeche Neumübl den Anfang
gemacht hat, beteiligen sich jetzt auch die Schächte der Ge¬
werkschaften Fr edrich, Thyssen, Rhein 1 und Lohberg in
erheblichem Maße auf allen Schachtanlagcn an den Ueber-
schichten.

Norwegische Entschädigungsansprüche.
Die norwegische Gesandtschaft in Berlin hat neyer-

.dings auf Grund von Instruktionen des Ministeriums des
Aenßeren dem deutschen Ministerium des Aeußeren eine
Note über die Entschädigungsfordernngen infolge der See-
lriegführung zugestellt. In der Note wird Mitteilung über
die durch die königliche Resolution vom 23. 4. 1920 ein-
gesetze Kommission zur Prüfung der Entschädigungsforde-
ruitgen gemacht, die die norwegische Regierung glaubt, in
naher Zukunft Vorbringen zu können. In der Note wird
daran erinnert, daß die norwegische Regierung sich seiner¬
zeit Vorbehalten bat, mit näher formulierten Entschädi-
gungsforderungen hervorzutreten.

.Die französisch-belgische Allianz.
Die Zeitungen schreiben, daß das von den militäri¬

schen Führern der beiden Länder Unterzeichnete französisch-
belgische Abkommen den Charakter eines Verteidigungs¬
bündnisses gegen ungerechtfertigte deutsche Angriffe trägt.
Die Fraae der Reorganisaiion der militärischen Streil-
kräfte beider Länder wurde bei den Verhandlungen nicht
berührt. Die Frage wird durch Frankreich und Belgien
in beiderseitigem Interesse geregelt werden.

Der lettisch-russische Friede.
Das lestisch-rnssische Friedensabkommen besllmmi u.

rt,, daß die von beiden Parteien beabsichtigte Volksab¬
stimmung im Gebiete von Driswa und Dünaburg nicht
Nattfinden soll. Dagegen soll die Teilunĝ der stristigen
Zone nach einem gegensestigrn Uebereinkommen vorge¬
nommen werden. Lettland erhält in Rußland Waldkon-
zesstonen Die Leftland gehörenden Eigentümer. Maschi¬
nen. Eisenbahnmaterial und Wertpapiere, die 1915 oder



später «ach Rußland «ebrackt » "«de«, » erde« «« Lett¬
land zurückgeqeben. Sowietrnßland ist iedoch berechttat,
de« Gegenwert eventt. i« Gold, zn entrichten. 5*« spä¬
testen- zwei Monaten nach der Ratifizierung des Friedens
wird Rußland an Lettland einen Vorschuß über 4 Millio¬
nen Rubel in G<>ld zallen.

Rußland droht Frankreich
mit Krieg.

In Londoner Kreisen, die mit den Bolschewisten gute
Beziehungen haben, verlautet, die einzige Antwort , d e
Rußland aus die Anerkennung der Regierung des Gene¬
rals Wränget durch Frankreich geben könne, sei die sofor¬
tige und offene Erklärung des Kriegszustandes
zwischen Rußland undFrank reich.  Die Nach¬
richt ist jedoch mit Vorbehalt aufzunehmen, da eine Be-
Oätigung von offizieller Seite noch nicht vorliegt.

Appell der Sowjetregierung.
Die Sotzvjetregierung hat an die französischen

A r b e i-t e r anläßlich der Anerkennung der Regierung
des Generals W r â n g e l durch die französische Regie¬
rung einen Appell gerichtet, in dem sie erklärt, daß die
französische Regierung durch die Anerkennung der Regie¬
rung des Generals Wränget eine Krise  hervorgerusen
habe, dre sehr leicht zu einem russisch - französi¬
schen Krieg  übergehen könne. Krassin und Kamenew
hätten die französische Regierung bei allen Gelegenheiten
wissen lassen, daß die Sowjetregierung gerne bereit sei,
alle Fragen zu prüfen, die Frankreich in der bestehenden
Form nicht anerkennen könne. Durch die nun plötzliche
Anerkennung der Regierung des Generals Wrangel sei'
man in Rußland außerordentlich erregt und gerade jetzt,
wo man Hoffnung gehabt habe, durch einen russisch-pol¬
nischen Friedensschluß der Welt den Frieden wiederzugeben
wird durch das Vorgehen der französischen Regierung der
Bruch der russisch-polnischen Verhandlungen zur Tatsache.
Die Krise könne sich sogar bis zu einem Weltkrieg aus-
bauen. Doch hätten die französischen Arbeiter jetzt das
Schicksal der ganzen Welt in der Hand.

französische Kommentare.
Der „Petit Parisien " sagt, der englische Ministerpräsi¬

dent sei für Zugeständnisse an die Sowjets , die französi¬
sche Regierung nicht. Es bestehen also zwei Grundsätze,
die sich widersprechen. Es sei unmöglich, die Meinungs¬
verschiedenheitenzu verheimlichen. — Das „Petit Jour¬
nal" sagt, Millerand habe gefunden, daß es unmöglich sei,
den General Wrangel zu opfern. Frankreich habe geglaubt,
vor seinen Alliierten eine klare Stellung zu der Regierung
Südrikßlands einnehmen zu müssen. Das habe in Lon¬
don große Erregung hervorgerusen, man dürfe aber er¬
warten , daß Lloyd George und überwiegend auch die
öffentliche Meinung in England ihre Interessen Nicht ge¬
fährden würden durch Konzessionen, dre übrigens schwere
Gefahren für den europäischen Frieden nach sich ziehen
könnten. — Die „Humanite" spricht von einer Provozie¬
rung . Es gebe in Paris Leute, die den von den Sow¬
jets vorgeschlagenen Frieden unmöglich machen und Po¬
len zugrunde richten wollten.

AniiW-PWkKliq.
Die Waffenstillstandsbedingungen.

Die von Kamenew  an Lloyd George übermittel,
te« Waffenstillstandsbedingungen de,
Sowjetregierung an Polen  lauten nach dem
»Tatst) Herald" wie folgt:

Die polnische Armee darf in Zukunft ein Jahres-
kontingent von 50 000 Mann nicht übersteigen. Der pol-
«ische Generalstabj die sämtlichen Offiziere und alle Ver-
waitungsbeamten dürfen zusammen höchstens 10 000
Mann stark sein.

Tie polnische Armee wird sofort nach der Unter.
Zeichnung des Waffenstillstandsvertragesd e m o b i l i.

■ fielt  Alle Waffen und, die Munition , die für die
Armee nicht erforderlich sind, werden an Sowjetrußland

" und die Ukraine ausgeliefert . Die Waffen- und Muni¬
tionsindustrie wird sofort stillgelegt und w^der Waffen
noch Kriegsmaterial darf aus dem Auslande in Polen
eingeführt werden. I

Die Eisenbahn Wolkowift—Grajewo wird Rußland
zum Zwecke des Handelsaustausches von und nach dem
baltischen Meere zur Verfügung gestellt.

Die Familien , aller in diesem Kriege verwundeten
»der gefallenen Soldaten erhalten vom Staate Land.

Gleich mit der Demobilisierung des polnischen Hee¬
res ziehen sich die russischen und ukrainischen Truppen
aus Volett zurück. Die Waffenstillstandslinie wird die
sein, die, in der Note an Lord Curzon am 20. Juli
angegeben wurde . Die polnische Armee zieht sich 50
Werst von dieser Linie zurück.

Die endgültige Grenze des zukünftigen unabhängi¬
gen polnischen Staates wird ungefähr dieselbe sein,
die in der gleichen Rote festgesetzt worden ist, doch soll
Polen besonders im Osten neues Gebiet erhalten, be¬
sonders in der Gegend von Bialhstock und Cholm.

Der Angriff ans Warschau.
Ein Moskauer Fnnkspruch den die „Times " wieder-

g'lbt, besagt, daß die Rote Armee aus allen von Norden
»nv Osten nach Warschau fiihrenden Straßen die Ver¬
bindung ausgenommen habe, und daß der beabsichtigte,
groß angelegte Angriff auf die Festungswerke nunmehr in
vollem Gange sei. Auch „Corriere della Sera " erfährt von
seinem Sonderberichterstatter aus Warschau,, daß in der
Montagnacht alarmiert wurde . Es hat eine fieberhafte Er¬
regung in der Bevölkerung Platz gegriffen. Bolschewisti¬
sche Kavallerie streift bereits bis in die Vorstädte von
Prag «. Eine bolschewistische Heeresmacht von etwa 65000
Mann hat am Dienstag früh die allgemeine Linie Cie-
chanow—Pultusk—Kalisch überschritten. Es scheint so
als ob das vor Warschau stehende russische Heer durch er¬
hebliche Infanterie - und Kavalleriemassen aus. dem Pe¬
tersburger und Moskauer Militärbezirk inzwischen ver¬
stärkt worden wäre . Die zum Angriff mff Warschau zur
Verfügung stehenden Roten Truppen sind fünfmal so stark,
als dt« polnischen Verteidigungskräfte.

Die Not i n W a r s cha u ist inzwischen auf den
Höhepunkt gestiegen, der Wucher allerdings auch. Die Le¬
bensmittel sind restlos beschlagnahmt worden. Tie Eisen¬
sbahnfahrkarten befinden sich in den Händen von Schie¬
bern, die sich für eine Fahrkarte Warschau-Danzig 4000
Mark zahlen lassen.

Mlaiva besetzt.
Nach den letzten Berichten sind die Russe« nicht t«

den polnischen Korridor eingedrungen, sondern nach Sü¬
den gegen M l a w a abgeschwenkt, das sie genommen ha¬
ben. Südlich und westlich Mlawa widerstehen die Polen,
jedoch haben die Russen bereits die Bahn zwischen Mla¬
wa und Soldau besetzt.

ALerlei Nachrichten.
Die Lage im Saargebiet.

lieber die Sire,klage berichten die Saarbrücker Blätter
daß sie im allgemeinen unverändert sei. Einige Fälle
der Wiederaufnahme der Arbeit im saarländischen Bahn¬
betrieb seien alltäglich zu verzeichnen. Die Organisation
des Verkehrs werde von den Verkehrstruppen in be¬
schränktem Maße aufrechterhalten. Der Bahnbetrieb bessere
sich von Tag zu Tag . Die Mehrzahl der requirierten An-

! gestellten und Beamten haben ' die Arbeit wieder aufge-
- nommen mit Ausnahme einiger weniger, darunter fünf
: bis sechs höhere Beamte, die in Haft genommen wor-
i den seien. 33 Personen aus Saarbrücken und Saarlouis
! wurden unter der Beschuldigung an alldeutscher Wühl-
> arbeit betätigt zu sein, aus dem Saargebiet ausgewiesen.

Das Befinden der Kaiserin.'
Die Pariser Ausgabe der „Daily Mail " berichtet aus

dem Haag, daß die vormalige Kaiserin Auguste Viktoria
in Doorn einen neuen Herzanfall erlitten habe und voll¬
kommen entkräftet darniederliege. Prinz Oskar und Prinz
Eitel Friedrich wollen dem Kronprinzen in Wieringen
einen Besuch abstatten. Wie die „B . Z." hierzu erfährt,
macht Prinz Eitel Friedrich in Doorn den schon lange be-

i absichtigten Besuch, von dem er am Samstag wieder m
i Potsdam zurück sein will . Auch Prinz Oskar hat seinen
? Eltern einen Besuch abgestattet. Man nimmt in Potsdam
i an, daß diese Besuche den Anlaß zu den Gerüchten über

den ungünstigen Gesundheitszustand der früheren Kaiserin
gegeben haben.

Mordanschlag auf Veniselos.
Der griechische Ministerpräsident Veniselos, «er

am Donnerstag abend Paris verlassen hatte, um sich nach
Nizza und von dort aus nach Griechenland zu begeben,
wurde in Lyon  in dem Augenblick, als et den' Zug
besteigen wollte, von zwei Individuen angegriffen; der
eine der Angreifer gab zwei Schüsse ab, ohne jedoch zu
treffen, während der andere fünf Schüsse abfeuerte, durch
die Veniselos leicht verletzt  wurde . — Eine spätere
Meldung besagt, daß Veniselos sowohl an der linken
Schulter wie auch an der rechten Körpersertc verletzt wor¬
den ist. Die beiden Attentäter sind verhaftet. Es sind
dies der 23jährige griechische Genieleutnant Cpiridos
Georges, wohnhaft in Paris , und der 25jährige Jour¬
nalist Thoravis , Korrespondent des Börsenblattes in Athen.
Auf dem Polizcikommissariat erklärten die beiden, daß sie
die Tat woh! überlegt hätten und daß sie Griechenland
hätten von dem Bedrücker befreien wollen, um so die
Freiheit der Bürger sicherzustellen.

aus dem Jnseratenleil der heutigen Rümmer ex»
demnächst einen neuen Anfängerkursus. 8 s kann
ernstlich Vorwärtsstrebendennicht, warm genug anj
gelegt werden, diese Gelegenheit zu benutzen, um
ÖldMMfHtffo hier

Ueuerwehr-Beztrkstag.
$ Winkel,  14 . Aug. Die Wehren des «„t.

RheingauS halten am 5. Sept. hier ihren Bezirkz^
ab. «n diesem Tage wird die hiesige Fr e i will,
Feuerwehr ihr 15 . Stiftungsfest  in grjß^
Rahmen feiern, woz« die Wehre« der Umgegend fy ^
scheinen zugesagt haben. Das Festprogramm ist folget,?
Am Vorabend im Vereinslokal(Jean Hennemann)
Mitwirkung sämtlicher hiesiger Vereine Kommers, j?
Festtage selbst, morgensS Uhr, zuerst Gedenkfeier für djx
Weltkrieg gefallenen Kameraden, um 121/s Uhr beginntb
„Rheingauer Hos" die BezirkStagung,  mit jw Jr
Festzug, danach auf dem Festplatz Volksfest mit Mnsikstj^
Reden, Gesangsoorträge« und Tanz. Abends Ball im
lokal.

Tanz
* Eltville,  14 . Aug. Morgen Sonntag Abend, 15

Aug. veranstaltet der „Verein ehem. Gardisten" im
de« „Deutschen Hauses" einen Fnmilienabend mit Tanz.

Glückliche Heimkehr.
* Geisenheim,  14 . Aug. Rach fast- Sjähriger®t.

fangenschaft ist der Sohn des Weichenstellers Reist, Heini.
Reist , aus russischer Gefangenschaft  heimgekehrt.

Hausverfieigerun «.
* Geisenheim,  14 . Aug. Bei der Hausversteige.

rung deS De L' a Spe e sichen Anwesens Römerberg-Weber-
straße blieb Herr Heinrich Kilian hier mit M k. 7 0vgo
Letzbietender.

Französische Truppenübungen.
* Et . Goar.  Französische Pontoniertruppenhalte,

vom 26. rkugust bis 23. September bei St . Goar Po,,
tonier- nnd Grückenschlagübungen ab. Die Pontonbrücke
wird a« 2t . August, S., 16. und 23. September in de»
Stunden von morgen« 7—10  Uhr geschloffen sein, Dß
Schiff- und Floßfahrt ist während dieser Zeit gesperrt. Die
Schiffe ynd Flöße haben bei geschlossener Brücke mindest«
2 Kilometer oberhalb und ein Kilometer unterhalb »oe
Anker zu gehen.

Schreckliche? Unglück.
* vir st ein, 12. Aug. Durch Blitzschlag wurde ei«

hiesiger Landwirt nebst seine« Zugtierep erschlagen und der
beladene Erntewagen in Brand gesetzt. Den Sohn fände»
Leute betäubt dabei liegen.

Französisches Militär -Pslizeigericht in Wiesbaden.

Lskale u. Vermischte Nachrichten.
Waldbrand.

X Oestrich, 14. Aug. Die in letzter Nummer ge¬
brachte Notiz über einen Waldbrand im Distrikt „'KornS
Mühle " bedarf der Richtigstellung. Durch den im Distrikt
3 Steinkaut ausgebrochenen Ri;and wurde nur die Boden¬
decke ans ca. 1 Hektar und einige Sträucher zerstört. Förster
Fein  mit einigen in der Nähe beschäftigten Weinbergs¬
arbeitern löschten das Feuer in kurzer Heit. Die Feuerwehr
war nicht anwesend.

Vom Rheine.
* Oestrich , 14. Aug. Die Rheinflotte, die seit An¬

fang diese« Jahres durch alle nur möglichen Fahrzeuge
(Boote und Schjffe) van Elbe und Oder Zuwachs erhielt,
ist durch ein eigenartizes Schiff vergrößert . Im Anhänge
des Schleppdampfers „Louis Kannengießer" fuhr das zweite
vollständig aus Zement -hergcftellte Schiff „Inter¬
nationale N. 10", mit Kohlen beladen, aus seiner ersten
Bergfahrt nach Mainz —Mannheim . Sogar die Wohnräume
des Schiffsführers und der Matrosen sind aus Zement er-
richtet. Eigentümer des in Holland erbauten Schiffes ist
eine holländische Firmq.

Etwas vom » eldhamsier«.
* Oestrich,  14 Aug. In unserer Zeit, wo Goethe?

Wort : „Am Solde hängt , nach Golde drängt doch alles"
zur traurigsten Wahrheit geworden ist, da kann es niemand
wundernehmen, wenn »on oielen Zeitgenossen neben allen
nur erdenklichen Gegenständen auch Hart - und Papiergeld
gehamstert wird . Alle .möglichen Erwägungen sind die
Triebfedern hierzu ; d!e einen fürchten den Staatsbankrott,
die anderen wieder die Steuer , wieder andere haben kein
Vertrauen zu den Banken mehr, die sie bei eventuellen Um¬
stürzen schon geplündert sehen. — Barer Geld in Roten-
oder Kassenscheinen usw. daheim verwahrt , verbür gt keine
höhere Sicherheit,  als das Gnthaben bei Bank¬
instituten. Ein Mißtrauen gegen die ordentliche Geschäfts-
führung der deutschen Banken, Sparkassen und Genossen-
fchaften ist völlig unangebracht . Jeder kennt die soliden
Grundsätze, nach denen sie verwaltet werden ; jeder weiß,
daß ihre Zahlungsfähigkeit über jeden Zweifel erhaben ist.
Es ist daher nutzlos, Geld daheim aufzuspeichern; Bargeld
frißt Zinsen; Wertpapiere und Bankguthaben bringen Zinsen.
Wer Geld daheim ausbewahrt , läuft Gefahr, cs durch Dieb¬
stahl, Bxand usw. zu verlieren . Verloren gegangene Bank¬
noten sind kaum ersetzbar, bei abhanbengekommenenWert¬
papieren dagegen kann der Schaden durch das Aufgebots¬
verfahren wieder repariert werden. Mit aller Entschiedenheit
muß auch der allenthalben (besonders in ländlichen Kreisen)
auftauchenden, vollkommen irrigen Anschauung
entgegengetretcn werden, daß Banknoten älteren Datums,
d. h von der Vorkriegszeit, im Falle eines StaatSbankerotts
mehr Wert hätten als andere später ausgegebene. Sämt¬
liche von der Reichsbank auSgegebenen Noten unterliegen
den gleichen Deckungsvorschriften, sodaß auch keine Ausgabe
mit irgend welchem Vorrecht ausgestattet ist. Es ist als»
ganz sinnlos, solche Banknoten zu Hamstern; denn — ob
Staatsbankerott oder nicht — die Banknoten werden alle
gleichmäßig behandelt werden.

Stenografie -Kursus.
— Oe strich - Winkel,  14 . Aug. Der „Steno-

grafen-Verein Gabelsberger ' , Oestrich-Winkel, eröffnet, wie

Keine» Alkohol an die Besatzungstruppen. *
* Der Wirt Georg Ploß in Höchsta. M., Hochmühl

10, hatte durch seinen Stammgast Hans Reumann eine
Flasche Kognak  an einen Soldaten abgegeben. D«S
Militär-Polizeigericht Wiesbaden verurteilte Ploß, daderVer-

' rkauf oon Schnaps an die Truppen streng untersagt ist, zu drei
Monaten Gefängnis und 3000 Mk. Geld¬
strafe.  Neumann erhielt''drei Monate  Gefängnis
und 500 *11. — In Idstein war wegen einer solche»
Ueberkretuug die Wirtschaft Leukel in der Himmelsgaffe sür
Militär verboten  worden . Trotzdem erhielt eines
Tages*din Soldat in der Küche der Wirtschaft ein Gl«s
Bier serviert. Leukel wurde deshalb in eine Geldstrase
von 2600  Mk . genommen und die Publikation  des
Urteil« in der „Jdsteiner Zeitung" verfügt. .

Verletzte Bestimmungen.
* Das Militär-Polizeigericht verurteilte gestern de»

Inhaber des Cafe; „Berliner Hof"Wiesbaden Eduard Bayer
und den dort beschäftigten Kellner Friedrich lang zu einem
Monat Gefängnis und  3 0 0 0 M k. G e l dstrafr
bezw. einen Monat Gefängnis  und 5 00 Md
Geldstrafe sowie Urteilspublikation, weil Lang »on einem
Offizier sich3 Flaschen Rheingauerweinmit «®Mk. bezahle"
ließ, ohne die Steuer in Abzug gebracht zu habe«. Aas
Reklamation hin zeigte Bager eine Weinkarte mit gleichem
Preis.

Unhöflichkeit.
* Das Gericht sprach ferner den Schaffner der elektr.

Straßenbahn Joseph Brandel, Eltvillerstraße, von Strafe
und Kosten frei,  der beschuldigt war, gegen einen Offizin
sich unhöflich verhalten zu haben.

Unberechtigter Besitz.
* Das französische. Militärgericht verurteilte denZand«

Wirt Philipp Seuermann au« Büttelborn zu einer
fängni - strafe von einem Monat,  weil er >«
Besitz eines foanzösischenArmeerevolvers  W"
eines französischen Fernglases  war.

Beleidigung.
* Herr Sauter Jakob in Biebrich wohnhaft, ist vo*

Berufungsgericht Nr. 1 in Mainz zu sechs Monat ®' '
fängnis , 1000 Mk. Geldstrafe  und Koste« «
Veröffentlichung in drei Zeitungen verurteilt worden 9 '
Sanier hat den $ 24 und 25 der Hohen Jnterallner
Rheinlandkonrmiffion übertreten, indem er eine f *e ^
Haltung und beleidigende Worte gegenüberf c8
zösischen Militärpersonen  hatte.

Steuerhinterziehung . J
* Dnrmstadt,  14 . Aug Wegen vorsätzliche"

satzsteuerhinterziehung wurde der Handelsmann Abray .
Bacharach 4. in Seligenstadt durch das dortige Fibat>5
in eine Geld st rase »on 50 00 0 Mk.  genoas' ^'
wozu die nicht unerheblichen Kosten kommen, auch fl j
Veröffentlichung in verschiedenen Zeitungen ungeordnet

Liebesdrama . ' . ^
* Darm  st ad  t , 13. Aug. Tot aufgefuvden w .

an der sog. Täubcheshöhle, einer Waldparzelle in
von Darmstadt an der Landstraße nach Gräfenhauv̂
verwestem Zustande ein Liebespaar, .^ rjge
Jahre alte Elektrotechniker Kurt Holzappel und die c 1 >^
Elifabeth Wenchel. Beide stammen auS Weitersta
sind seit einiger Zeit oerschwunden. Die vermutu«»̂ ^
sie sich ein Seid angetan, hat sich nun bestätigt-
Anschein nach liegt Vergiftung vor.
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Der Streik im Saargebiet.
Ueber den Streik im Saargebiet wird aus S a a r -

itiden  gemeldet : Der Streik ist am 6 . August aus-
Ichrochen. Bisher ist die Stadt völlig ruhig  ge-

Unruhen sind nicht vorgekommen. Französische Be-
Wingstruppen durchziehen in großen Trupps mit Ka-
jaUerie, Infanterie und Maschinengewehren, sowie Tanks
,iid Panzerautos die Stadt. Tie Eisenbahner sind als
Miiiriert erklärt worden. Diejenigen, die nicht zum Dienst
Mienen, wurden in ihrer Wohnunĝ ausgesucht, doch
suchen nur sehr wenige vorgefunden. Immerhin ist es
fr» französischen Behörden gelungen, einige Kohlenzüge zu-
faBnenzustellen, während auch die internationalen Expretz-
jilcp: ohne Unterbrechung passieren. Der Post-, Telephon-
,üt&Telearapbendienst rubt immer noch vollständig. Die
«kkNverksbeawten, die Sonntao dem Streik beigetreten
M'  kebrten Montag an ibre Arbeitsstätte zurück . Im
S<m't aes Sonntags wurden verschiedene B e r h a s t u n-
<1ex in Verbindung mit dem angeblichen Komvlott vor-
-mommei». So wurde der Chefredakteur der „Saarbrücker
»«'ideszeitung", Brest , und der Redakteur der „Saar-
tckcker Leitung", T h o m a. verhaftet. Brest wurde schon
«m nächsten Tage sreiqelasien, wäbrend Tboma sich uäch-
li« Tage vor dem französischen Kriegsgericht zu verant-
«ortm haben wird. Die Hauptangeklagten sind sämtlich
«Achtet, darunter der Verleger der „Saarbrücker Zei-
!«»<, Aaser. Auch verschiedene Bergwerksbeamten aehö-
«» zu den Angeschuldigten. Die „Saarbrücker Landeszei-

und die „Saarbrücker Zeitung" wurden aus vier
8«ib«u verboten. Im Saargebiet erscheint nur noch die
letaldemokratische„Volksstimme". Die Franzosen veran-
Ml« von Zeit zu Zeit Razzias und bringen die aufge-
b«S'en Beamten an ibre Arbeitsstelle. Die Nabrungs-
.Eversorgung ist im Saargebiet vorläufig gänzlich ge-Sfetf.

Eie von französischer Seite aus Straßburg angekün-
ri: Verhaftung des früheren Abgeordneten der National-
rmmlung RedakteurO l l m er t ist nun erfolgt. Fe»
ivurde der Lotterie-Einnehmer Ludwig  aus Neun-
e» verhaftet. In Saarbrücken sind auch zahlreiche an-

r Personen verhaftet worden, so daß die Arrestlokale
stillt sind. Aauptsächlich soll es sich um Beamte han-
Zt, die zum Dienst requiriert worden waren, die aber

Befehl nicht Folge geleistet hatten. Es soll der größte
-Äd»r oberen Eisenbabnbeamten verhaftet sein. In der
«beilieweaung kam es bisher noch zu keiner entscheiden-

Wendung. Zwar sind die deutschen Bergbeamten der
Mzösischen Saargruppe am Montag näch Zweitägigem
»Wpotbiestreik wieder.angefabren, dagegen liegen noch
kfr«beRmmten Nachrichten vor, ob der angedrohte Berg-
n'giybreik tatsächlich begonnen hat. Die Bergleute sollen
Mn Streik damist begründet haben, daß ihnen nach dem

ĉr  deutschen Beamten die verbliebenen französi-
M BeamtenN'ckit genügende Bürgschaft für die Sicher¬
et des Grubenbetriebs geben. Sie würden also so lange
'k Groben nicht mehr betreten, als die deutschen Beamten
u*” tun. (Wenn das richtig ist, wäre damit
, der Grund z«ni Streik wieder hinfällig.> Die Hüften-

. ,'i'n daaeam sollen ibren Arbeitgebern erklärt baben,

. ' ''k aus Shmvat̂ se für die gerechte Sache der Saar-
.*ett in den Streik eintteten werden/

meldet aus Saarbrücken,  daß in den
*it 1 um  Saarbrn -̂ en herum sechng Eisenbahner sesl-
^ Almen wurden. Sie verweigern die Arbeit und cr-

den von den Deutschen gegebenen Befehlen zu
— Seit Mittwoch ta-ft das Krieasaericht.

^̂ Luftschiffahrt.
AviN Zepprlii »- Luftschiffbau . Mitteilungen

^ GeneraldirektorC o l s m a n und Dr. E cke n e r ist
L .Mehmen, daß es den Technikern gelungen ist, eine
f^Mling der G e schw i n d i g ke i t der Zeppelin-Lust¬

Betten u . Möbel
in grosser Auswahl zu billigen Preisen.

£ Matratzen

schiffe um 70 Prozent zu «streichen. Sie beträgt heute 33
Sekundenmcter gegen früher 18 bis 19, sodatz sich eine
Durchschnitts-Stundengeschwindigkeitvon 125 Km. ergibt.
Dannt wäre ein Ueberstiegen des Ozeans in 80 Stunden
möglich, also in der halben 'Zeit der Fahrtdauer der
schnellsten Ozeandampfer. Leider ist zurzeit eine Wieder¬
aufnahme des Fabrikbetriebes infolge der Bedingungen
des Friedensvertrages äußerst erschwert. Der Zeppelin-
Lustschiffbau strebt dahen einen Fabrikbetrieb auf inter¬
nationaler Grundlage durch Verhandlungen mit Holland.
Schweden und den Vereinigten Staaten an. Die Ver¬
handlungen mit Amerika bei deffen Hochfinanz der drin¬
gende Wunsch nach einem transatlantischen Luftverkehr be-

'sieht, scheinen Aussicht auf Erfolg zu haben, wenngleich
positive Resultate zur Zeit noch nicht vorliegen können,
umsoweniger, als die Entente neuerdings darauf dringt,
daß die große Friedrichs.hafener Werfthalle in Ausführung
des Friedensvcrtrages abgebrochen werde.

Handel und Berkehr.
Welt -Tonnage . Rach Lloyds Schiffsregister hat

sich gegen 1914 die Flotte Englands um 781 000 Ton¬
nen, diejenige Deutschlands um 4,72 Millionen, zusam¬
men also um 5% Millionen Tonnen verringert. Dage¬
gen ist die Flotte der Vereinigten Staaten um 10,39, die¬
jenige anderer Länder um 3,62 Millionen Tonnen ge¬
stiegen, so daß sich ein Reinzuwachs der Weltflotte von
8lA Millionen Tonnen ergibt; sie wird von Mitte d. I.
an auf 53,91 Mill. beziffert. Reben den Vereinigten
Staaten hat den größten Zuwachs Japan mit 1% und
Frankreich mit rund 1 Mill . Tonnen. Die italienische
'Flotte ist um 688 000, die der britischen Kolonien um
400 000 Tonnen gestiegen. 1914 besaß England 41,6
Prozent der Welthandelssioite, heute sind es nur noch 33,6
Prozent. Norwegen ist in der Zwischenzeit unter den see¬
fahrenden Ländern vom vierten auf den siebenten Platz,
Japan vom sechsten auf den dritten gekommen. Deutsch¬
land, das 1914 mit reichlich5 Mill, Tonnen die zweite
Steile einnahm, besitzt nur noch 419 000 Tonnen. Die
Vereinigten Staaten, die vor 6 Jahren erst einen Anteil
von 4,7 Prozent an der Welthandelsflotte besahen, sind
jetzt auf 24 Prozent gestiegen. Wenn man von den Ver¬
einigten Staaten absieht, ist der Zuwachs der Flotte
hauptsächlich während der letzten 12 Monate eiugetreten;
während dieser Zeit sind mehr als 6 Mill. Tonnen
Schiffe gebaut worden.

Lokales und Allgemeines.
— Billigeres Fleisch. Der fünfte Reichstagsaus¬

schuß verhandelte am Donnerstag über die Fleischbewitt-
fchaftuug. Es lag ein Regierungsanttag vor, die Vieh¬
preise herabzusetzen, um den mit großer Heftigkeit ge¬
stritten Wurde. Nachdem Minister Hermes  gedroht hatte,
er werde vom Amt, zurücktreten, wenn der Antrag abge¬
löhnt würde» da er die hohen Viehpreise nicht mehr ver¬
antworten könne, wurde die Vorlage mit 15 Stimmender
beiden sozialdemolratischenParteien und einigen Zentrums¬
mitgliedern gegen 13 Stimmen angenommen. Das Pfd.
Fleisch soll nach den angestellten Berechnungenu m 1.20
Mark billiger  werden. Die Viehpreise für Lebend¬
gewicht sind um 40 Mark herabgesetzt.

— Die Paketkarte für Expreßgüter . Die Eisen¬
bahnverwaltung hat ab 2. August 1920 für die Beförde¬
rung von Expreßgütern eine neue Paketkarte mit einem
dritten Abschnitt als Stamm eingeführt, der ebenfalls
von dem Absender ausgesüllt werden muß. Die alten Pa-
ket'artcnvordrucke können aufgebraucht werden, es muß
aber bei der Auflieferung einer Sendung der neue Ab- -
schnitt alsdann besonders cheigefügt werden. - Zu diesem
Zweck ist der Abschnitt besonders hergestellt worden und
kann bei den Erpreßgutabfertigungenkostenlos bezogenwerden.

— Das Steuergeheimnis . Für die Landesfinanz-
amter ist eine vorläufige Geschäftsordnungerlassen wor¬

den, die z. T. für die Kunden dieser Aemter, die Steuer-
Psiichttgen, von besonderem Interesse ist. Die Amtspflicht
s mtlicher Beamten der Reichsfinanzverwaltungerstre.lt sich
insbesondere darauf, daß sie Verhältnisse eines Steuer¬
pflichtigen, die sie dienstlich erfahren haben, streng¬
stens geheimhalten.  Geschäfts - oder Bctriebs-
gcgeheimnisse dürfen sie nicht unbefugt verwetten, wenn
sie diese dienstlich erfahren haben. Diese Pflicht wird durch
Ausscheiden aus dem Dienst oder Beendigung der Tätig¬
keit nicht berührt. Die Pflicht zur Geheimhaltung liegt
insbesondere auch den Beamten der Registraturen und
Kanzleien ob. Sie gilt auch für alle Beamten und An¬
gestellten, die sonst mit der Verwaltung oder der Ver-
Ivendung von steuerlichen Akten betraut werden. Diszipli-
narischer, gegebenenstills strafrechtlicher Ahndung unterliegt
eine unbefugte Ueberlassung von Dienstakten und dienst.
lrck,en Schriftstücken an Personen, die diese nicht innerhalb
des zugewiesenen Geschäftszweig benötigen.

— Warum gähnt der Mensch ? Das Gähnen ist
ein Zeichen dafür, daß der Mensch an „Lufthunger" lei-
det, das heißt, daß seine Lungen nach reiner frischer Luft
verlangen. Bei gesunden Menschen tritt das Gähnen ge¬
wöhnlich um die Schlafenszeit ein. Untersuchungen haben
ergeben, daß da der Körper säurebedürftig ist und daß i
dem durch ruhigen und tiefen Schlaf abgeholfen werden
muß. Das Gähnen zeigt an, daß der Körper sozusagen!
mit „Müdtgkeitsstofsen" gefüllt ist, Bestandteilen inner,
halb der Nerven und Muskeln, die ein kräftiger Nacht- 1
schlaf wieder beseitigt. So mahnt das Gähnen den Men-
chen, daß diese Beseitigungsarbeit vor der Türe steht.
Kommt jedoch das Gähnen zur Unrechten Zeit, so bedeu-
tet das in der Regel, baß der Person irgend etwas fehlt. !
Sehr häufig zeigt etn so unzeitgemäßes Gähnen an, daß
sich im Körper Giftstoffe angehäuft haben, zumeist infolge
eines übermäßigen Genusses von Speisen oder Getränken.
So ist das Gähnen auch Merkmal einer Magenverstimnrung
oder schlechter Verdauung, zuweilen auch, falls es am
Vormittag geschieht, ein Zeichen, daß der Schlasraum nicht
genügend frische und gesunde Luft aufzuweisen hatte. i

Verantwortlich: Alexander Etienne,  Oestrich.
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Einlagerung
ganzer Wohnungseinrichtuagem.

Seegras , Wolle , Gapoo und Rosshaar , in bester Verar¬
beitung und gutem Drell zu niedrigen Preisen.

Hallgaiten, Bingen a,.Rh.,
immiiiiMHiii Mi iii iiimMiiiii

Schmitt-
str. 23.

Ullllllllllüldflp

!Aufruf für Brautpaare!
io elegante neue SOtlafzimser

bestehend aus:
2 Bettstellen mit Rahmen, 2 und Stürigem Spiegelschrank,
«aschkommodenmit und ohne Marmor und Spiegel, 2
Nachtschränkchenund Handtuchhalter, sowie neue elegante
Kücheneinrichtungen, bestehend aus: Schrank, Anrichteschrank.
Tisch und 2 Stühlen.

Ach gebe Gchlefzimmer und Kücheneiurichtuug
fftr den Spottpreis von 5000 « ark so lange ich
Vorrat habe, gebe Trümeauspiegel schon van 250 «r.
ab, Matratzen von 150 Mk an, Federtzeckbetten von 180
Mk. an, Kissen von 30 Mk. an, einzelnen Küchenschrank
350 Mk, 2 einzelne Betten ä 175 Mk., verschiedene Bett-
Wäsche und mehrere».

Wiesbcröen , Seipp,
Kevtvamstr . 25. Jaden.

Wohnung: Eleonorenstraße7 II r.



IiHerren-u.Knaben-,f l ■Diebstahl ■
II Bekleidungi

r
1i Ol)Me Rückl&t auf ßk> bisherigen

$ClbftKC«eiprti$ habe ich, um der
heutigen Zeit Rechnung zu tragen,

I

bedeutende
iPreisermäßigungen

in allen Jibteilnngen vorgenommen.
Ueberzeugen Eie sich bitte durch
zwanglosen Besuch meines Lagers.

!Bruno Mt,*“ ■
Großer Prasabfchlag

auf aUe SAubwareu!
Ich habe mich entschlossen,,die » erkausspreise

der gegenwärtigen Marktlage anzupassen und ge¬
währe auf

schwarze Schuhwaren
20 ®|o Rabatt

auf braune und weiße Sebubwareu
25 ° |o Rabatt

Auf Etrohhüte 20 Prozent Rabatt.
Conserven- und Einmachgläser,

bl. Steinzeug und Ständer
habe ebenfalls im Preis» bedeutend herabgesetzt.

Rautbaus pbU . Dorn,
Winkel am Rhein. Hauptstraße2».
DM- Sonntag» vollständig gefchlvfse«.

Depositenkasse o. Wechselstube

Bibbpich ) Rathausstrasse 46
fwupriclut 565 and 566. Postscheckkonto Franklnrt am Hain 24 220,

• Eröffnung-
von laufenden Rechnungen und

Scheckkonten.

Annahme von Spareinlagen

zu günstigsten Bedingungen.

Bankgeschäfte jeder Art.

Photographische Yergrösserungen
Samt - Emaille - Photographien In Schmucksachen Jeder Art.
Ansichtskarten In Photographie u. Druck . Familien -, Vereins-

und andere Gruppenbilder , empfehlt* lusserst preiswert.— • für rortralts,

Photo -Atelier Bögler und

I

_ Landschaft.

Geisenheim am Rhein, Weberstrasse.
Aufnahmen Im eigenen Helm und an Jedem gewünschten Ort aut ge*.

Bestellung. Zahlreiche Anerkennungen.
Zur besonderen Beachtung. "WU

fttr Nleder -Walluf und Umgegend erbitte Bestellungen
an Herrn

Jos . Moog , Nleder-Walluf, PflSnzerweg 3.

Bruch , Lekage
Aufruhr und Plünderung!

.Gegen diese Gefahren bei Bahn -, Schiff-(fluss- und
seewärts ) sowie Landtransporte (Fuhre und Auto)

versichern
Sie Ihre Waren (Weine und der gl.) — Versand
oder Bezug — stets zu zeitgemässen Bedingungen
und billigsten Prämien bei der Speditionsfirma

Jacob BURG
Eltville a. Rh.

Fernsprecher Nr . 12. — Drahtanschr . : Spediteur Burg.
Vertreter für die Rhemschiffahrt.

Vertreter für Transport -Versicherung , Feuer -, Unfall -, Einbruch-
Diebstahl -, Haftpflicht -, Glas- und dergl . Versieherumgen.

Wiesbaden

Spedition
Sammelladungen — Lastautofahrten in’s

besetzte und unbesetzte Gebiet.

Möbeltransporte
im Rheingau durch eigenes geschultes

Personal.
Uebersiedelungen zwischen beliebigen

Plätzen des In - und Auslandes.

Grosse Möbel -Lagerhäuser
Transport -V ersicherung

•InschL Diebstahl , Beraubung , Plünderung.

VEBeROSSEKUNCtEN

Lltvlllor Gank
vorm . Vorschuß -Verein

t.  45. m. d. ffi.

Lttville am Rhein.
Nusfübrung aller dankmiissigen Leschäfle.

Kuskünfte über Lffeklon und den
sonstigen gesrhäftlichen Verkebr im
besebten sowie mit dem unbesebten
Gebiet worden bereitwilligst erteilt.

Amtliches Sörsenkursbiatt liegt im Leschüfls-
iokal offen.

Uöln lllc. 70 800.
»osfstbetkkonf . n . j f (onk j Urt n M . & 451.

Ernst Neuser
Fernruf 274 . Wiesbaden , Kirchgasse 42.

elegante Sommcr-JfettIieit<n

Spezialhaus für elegant#
Herren-, Knaben-, Sport-

und Livree-Kleidung.

Fein» Herren -Schneiderei,
Grosses Stoff-Lager.

-OO-

W . ReiteQiapr Uhr! iie pm Weit!D
* * Gey. « 42 «

von Jedem kleinen Bilde sowie aus Gruppenbildern, auch

Verkleinerungen In Seml-Cmallle mit Breschen und Anhänger
billigst.

Frieda Simonsen , Wiesbaden, Rheinstrasse 56.

Zu dera
ionntai
Miltes» 4

'Sc
tiefiLe»! O
Umgebung

SPEDITION
INTERNATIONALE K0EBEL TRANSPORTE

ebne Umladung nach allen PIHzea der Wett
aater «eil « ' Garantie

Ueberseetransporto mit SpezIalmSbelkofiara

LAbtnURb Q^ra tmeter Lagerfllch«
Inkas» (flassentransparta per Auts

{ Ssrtrsg
« Mawmer,

wirischafl
8 in fei,

SPEZIALITÄT

VERSICHERUNGEN

Die»0«
Kl läßt

Mit!

©

gegen Jedes Risiko
Aufruhr, Fe«*r? Diebstahl , Einbruch, Transport and

Leckage, Beschlagnahme etc.
Policen sofort erhältlichI -WG

Centrale: Wiesbaden Nicolasstrasset
Filiale 1 Kalser-Frledr.-Platz 2, Reisebüre.
Niederlassungen: Cöln ■. Mainz

Telephone v , hS. 124, 242, 2374, «SA.

Jafammn

Anschließe

\ W|Saerfteie

?0:
ti wird

gelege

z»m

Mühlgaffe7. •
nt. b. H.,

Wiesbaden, Mühlgaffe

Lieferung gediegener
Küchen-, Schlaf- und Wohnzimmer-

Einrichtungen ,
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte T '

zahluvg ohne Preiserhöhung gestattet.
BerkaufSzeit: vormittags bts i Uhr.

Teilausstellung in Eltville am Rheim
bei Mar Reumann , gegenüber Rathaus.

«SU*
faß* 6

Ä»cl
Hießti

Punkt

Anfang August erscheint:

NeNeuestcDcutscheMo-c
tzerbst -Winler (9^0

ea. 800 Modelle erstklassiger Modeschöpsungen« k. S.SV.
Gleichzeitig erscheint ein

Handarbeits-Album
MK. 3.50

Bestellungen werden schon jetzt im Verlage des
Vürgerfreund entgegengenommeu.

Färberei u . chem . Reinigung

Karl Döring, Wiesbaden.
Fabrik: Drudenstrasse 6. — 6149 Telephon 6149.
Läden: Weissenburgstrasse 12, Schwalbacherstrasse 9.

Reinigenn.Fär ben samt.Herren-n.Dasnengar deroben
sowie Tepploho , Möbelstoffe usw.

Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht ),
Durch genügend Benzinvorrat bin Ich In der Lage, allen Anforderungen Im

" Reinigen gerecht zu werden. LieferzeitS—10 Tage, Trauersachen 24 Stunden.
Prompte Bedienung . — Solide Preise.

MT Annahme für Oestrich und Umgegend : _ _
Frau Maria Hof mann , Oestrich , Mühlstrasse 9.

Auf alle AM»' ••■»Si

liides

V^ raW TOr*

PrefetrmäßiflUita
Swwl

»»»

OJU

€m« Strau$$, yerttis.
Telephon 15*.

' " ich!



Freche Pfertzedtebe
»a  seit einigen Tagen in Darmstadt  bemerkbar.
. »e Woche wurde einem hiesigen Metzgermeister sein

mit dem Pferd, eine braune stuchsstute mit
Stirne und langem Schweif, schwarzem Geschirr und
««schlag auf der Straße gestohlen, als er das Ge-
ttn. 9 Uhr kurze Zeit in der Grafenstraße 28 vor

dtkasse hatte stehen lasien. Bis jetzt konnte man
.< Mt erwischen, dagegen wurde in der folgenden
ber 12  Jahre ulte Schreiner K. Bickelhaupt aus
i 0 festgenommen, als er einem Landwirt in der
^straße ein Pferd gestohlen hatte. Die Beute konnte

Wieder abgenommrn werden.
Synchjustir - ege« Wucherer in Anhalt.

.Au« Dessau wird uns gedrahtet: Eine « «zahl
Anwohnern des Ortes Breitenstein brannten das «e-

itiei als Wucherer verschrienen Landwirte» ab ; den
L , Aucherern des Ortes drohten sie das gleiche

Verantwortlich: Alexander Etlenne , Oestrich.

«vetterberrchnnnge».
* Voraussage  für einige Tage nach der Wetter¬

warte für Süddeutschlandvon Stadtpfarrer Schmucker
in Gundelfingen: 15.—16. Aug. Früh dunstig, im Gebirge
hell, darauf meist sonnig und sehr warm, abends zahlreiche
Gewitter, Wind schwach. IT.—1*. Früh kurze Zeit heiter,
darauf strichweise leichter Regen, später Gewitter, Wind
schwach. 1».—20. Früh Nebel, daruuf vorherrschend sonnig
und sehr warm, Niederschläge selten, » ind leicht. 21 .— 22.
Früh Tau und dunstig, darauf meist sonnig und warm,
Wind lebhaft.

Ferkel und Länferschveini
zu billigsten Tagespreisen zum Verkauf.

Heinrich Herziger, Viehhandlung.
Kchierflein a . Wh ., Biebricherstraße Nr. 23.

Telephon 207. Amt Biebrich

Deutsche Warte
Tageszeitung

für Lebens -, Wirtschaft»- «nb
Bodenreform
mit den Beibliittern

Land- u , Hauswirtschaft — Gesundheitzwarte
— Jugrudwarte — Der Sonntag — Fraueu-
zeitung und täglicher Unterhaltungsblatt.

Monatlich nur 6 Mark
Berlin NW 6

Cranerbriefe- Craierkarten
Kefect schnellstens „W )tin %*uev  Bstr,erfreu «- " .

izUldctnokratisciic Partei Oestrich.
ja Swsttf, da 15. August,

,-enßs8 Uhr, findet im Gasthaus Glück eine

wozu höflichst einladet
Der Vorstand.

Zu der am
§nntag> den 15. August 1920»
,Mittags4 Uhr, im Gasthaus Hasensprung stattfindendeu

Versammlung
hiesigen Ortsbaû rnschaft sind auch die Bauernschaften

tmgebung ergebenst eingeladen.
T agesordnung:

Fortrag des Herrn Direktor Gisin ge  r, Landwirt-
Muwmer, Wiesbaden, über:

Wirtschaftliche Fragen im Wein- und Feldbau.
Winkel,  den 12. 8. 1»20. ' \

Der Vorstand.
M _ I . I . Blümlei « .

AKst-Aersteigerung.
Die»o« Brentano 'sche Gutsoerwaltnng in

' lttl läßt am %
Mittwoch, den 18. August,

nachmittags3 Uhr beginnend,
^Feldobst (Zmetschen, Aepfel «. Birne «) ver-

Zusammcnknnft Mittlerer Grund.

Anschließend daran läßt Verwalter Adam Nast sein»

K Zlvetschen
\ »ersteigern.

Vorläufige Anzeige.
Ü wird beabsichtigt Ende ds». Monats da» in
"ch gelegene

Weingut
Uh znm Verkaufe auszubieten.

oon Brentano 'sche Gutsoerwaltnng.

Nmlkigrnmg.
"k>r>rg. den>7. H«g«lt<n. Zrr..
'"»15 6 Uhr, »ersteigere ich den Ertrag von

Zwischen- u. 10 Aßfclbänmen
Kiedricherstraße öffentlich meistbietend gegen Bar-

.^ sfpunkt an der Kettenmühle.
E. Salgendorff , Eltville.

uidesheimer Maschinenfabrik
tleidesheita bei Mainz.

Spezialfabrik
ha Kaliarel -AnUgan , Spindelpressen

n* u. ObstmQhlan, Fassdlmpf - a. BrOhapparate
Landwirtschaftliche Maschlntn.

. P5Ö*. ww iiu ■,  Kostenloser Terfcster bestick,
•»enwlrtlg günstigste Gelegenheit zum Einkauf.

°»tag schwerev

Länferschveine uni Ferkel
zu haben.

Neubau
i Hattenheim,

s Minuten vom Bahnhof.
billigen Tagespreisen meiner Kollege« an.

■T zu haben.

* Ebelhäuser, ,»

Godes -Anz eige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben herzensguten Mann, Sohn, Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Herrn? tttk ÜOM ßiKOlai,
nach langem schwerem mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, wohlvorbereitet durch, die
Tröstungen unserer hl. Kirche, im 48. Lebensjahre
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stilles Beileid bittet
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Helene Nikolai.
geb. Christ.

Erbach» den 13. August tS20.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 15. Aug.

nachmittags21/2 Uhr, die Exeqmen Montag morgen
«t/ , Uhr statt.

Acrnksclgung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden meines lieben Gatteu,
unseres guten Bruders, Onkels und Schwagers. Kenn
P. 3. Ruppmbofen,

sagen wir ' besten Dank. Besonderen Dank dem
verehr!. Kirchenvorstand und der Kirchengemeinde¬
vertretung, sowie für die Kranz, und Blumenspenden.

Di« iisftraoerni Hinterbliebene!
Oestrich, dev 14 August 1920.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei -dem Hinfcheiden und der Beerdigung meiner
lieben Schwester

friialtln
Karoiitt«Engelmann

sage ich allen innigen Dank, besender«- aber für
die schätien Kranz- und Blumenspenden.

H a l l g a r t e n, den IS. August 1920.
Karl knsrlmann

Bollen Sie llllig
und gut rauchen?

dann bestelle * Sie sofort

2 Pfd . „Virginia “ Tabak
gar . rein Uebersee

Preis nur 50 Mk. franco
oder

100 Stuck la . Zigarren
gar . rein Uebarsee

Preis nur 75 Mk. franco
Alle Preise einschl . Steuer m.

Verpackung gegen Toreins,
oder Nachnahme.

üucozon-GtsellschiH
Frankfurt a. M.-Niederrad
Händler . erlang . Spezinlpreise

Drucksachen
für Verein»

als : Eiuladungskaotae«
Programme«n» »svoe
Festzeitnnge«, Gtackwa«
«sw. fertigt scheu«« Ai«

MdnttftlmMm Huk
Destetch<0. »ch. >me»sto.Ll

Suche einen tüchtigen

Klavitrspitltr
für abends und Sonntags in
der Tanzstunde.

Schriftliche Offerten sind
einrureichen bei
Ehr. Kremer, Eltville,

Gutenbergstraße 10.

Radfahrer! Vorsicht!
beim Einkauf von Fahrrad»
bereifungen. Unterhalte grö¬
ßeres Lager aller bekannten
Reifensorten. Friedensqualität,
keine Ramschware, keine Pa¬
pierstoffeinlagen. Laufdecken
von »5 Mb . an. Inftschlänche
von 28 Mk . an. Transport-
Gleitschutz» und Gebirgs»
decken sowie Fußluftpampen
und Reparaturmaterial außer¬
ordentlich billig. In Conti-
nentaldecken aller Dimensionen'
unterhalte gr»ßes Lager. Bitte
Qualität und Preise ansehen
und selbst urteilen
Großer Umsatzt Reelle Be-
dienung! Kleiner Nutzen!
H. Heep. frei-Wei«hti«,

Telephon 2*S.

Wcinftcuerlifte
in Kleinbahn nach Schlan¬
genbad liegen geblieben. ^
Zurückgabe geg gute Belohn.

Rheingauer Hof , '
Schlaagenbad.

Isolr verkauf.
Größere Menge

Nutrbolr u.
kicben-farrd-lr

«bzugeben.
Eltville , Wilhelmstraße la.

Qasl v̂irt,
bek. u. renom., sucht Weinstube
i. Rheingau zu pachten evt.
Hauskauf.

"Off unter H. K. an die
Exped. ds. Bl.
Küferwerstzeng zu oerk.

Näh. in der Expcd. d. Ztg.

I ^ eu , ^ »troh,
Aoch - u Vieh¬

salz, Hafer , versch.
Futtermittel ,künst¬
lichen Dünger,

empfiehlt
Auwu Koseuthil,

Oestrich. Telephon r.

ybltvreunerei
mit Stützung

im Rheingau tzu kaufen ge-
sucht.

Offerten an
Auktionater und Rechtskonsulent
Hriar. Küd«sh«ima. Äh.,

Friedrichstraße 14.

Eine Uhr
verloren gegangen vom
Schwesternhaus Oestrich bi»
zum Wald.

Abzugebea gegen Belohnung
in der Expedition dss. Blattes.

Stenographen-Verein
Gabelsberger Oestrich-Winkel.

Wir beabsichtigen, gegen
Mitte September einen

in Gabelsberger Stenographie
zu eröffnen.

Anmeldungen hierzu nimmt
der 1 Vorsitzende, Herr Paul
Wenz, Wi n kel a. Rh., Peter
Spahnstraße, entgegen,woselbst
auch die Bedingungen einge¬
sehen werden können.

Der Vorstand.

!
Alle Sorten Obst, auch

größere Quantitäten kaust zu
den höchsten Tagespreisen

Krau Sebastian Salize,
Obsthandlung, Oestrich,

Beinerstraße 16.

Eine reinrassige

AngoraWn
1 Jahr alt, zu verkaufen.

Zu erfr. im Perl, d Bl.

Einige

Legehühner,
2 Zuchthahnen

<Silberb >ackel)

2 Erpel
abzugeben.

Wo, sagt die Geschäftsstelle.

Unterricht.
Staat ! qepr. Lehrer erteilt

in Eltville-Oestrich nach eigener
Methode von Grund auf
Klavier und Harmonielehre,
ebenso Rechen-, Deutsch- etc.
Unterricht, zur Vorbereitung
für. höhere Schulen

Offerten unter R . 750 a»
die Expedition ds. Bl

Die gegen-errn Johann
Neitzer in Winkel

ausgesprschene Beleidigung
nehme ich hiermit mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurück.

Frau Josef Freimuth,
«Vinkel am Rhein.

Kl
de» oberen Rhetngane».

Sonntag , de« lf . Anguß.
10 Uhr vorm. Lottesdieaß i»

Erbach. ,
11 Uhr vorm. Lhristeaßehve

der Mädchen.
5 Uhr nachm. Gottesdienst

in Niederwalluf.

kWsMWmIlll
Oestrich.

Sonntag , den 15. Aagast.
9 Uhr vorm. : Gottesdienst

in Oestrich, im »nschlasse
daran Christenlehre ta
Oestrich.

r Uhr nachmittag»: Gottes¬
dienst ia Eberbach.



Aufforderung.
Me Personen , welche eine Forderung an die Nachlaß¬

masse der zu Oestrich verstorbenen Müllers und Schreiners
Christoph Josef Klein aus Oestrich haben oder derselben
noch .etwas verschulden , werden aufgesorderi , dies bei dem
Unterzeichneten bis zum 3». August 1820 anzumelden,

Wi5H. Wevg , Woiar,
Büdesheim a . Rh ., Rheinstraße 15,

Mtvnfteigening.
Die Gräflich Matuschlra - Greiffenklau ' sche

Kellerei - und Gütervermaltung zu Schlotz Doll-
rads läßt

Montag . <>r» is . llsgull.
nachmittags1 Uhr beginnend,

ihr Feldokst (Nüsse, Zwetschen, Aepfel u. Birnen)
versteigern,

Zusammenkunft am Schlosse.

foltern mit Doppelfallkeil und
Differenzial - HeBelpress-
werk , sowie Mühlen in

i erstklassiger Ausführung
empfiehlt die
Rheingauer Kelter - u. Maschinenfabrik

Yal.Waas,ml:  Gehr.Waas
' Geisenheim am Rhein.

Prospekte gratis und , franko.
Reparaturen an Reitern werden frühzeitig erwünscht und prompt ausgetührl.

Vertretung und Lager für den oberen Rheingau

Ph . J .Bischoff , Eisenhandlunĝ Eltville a . Rh.

Zentsche Siarptiae!
Ia Qualität , ungesalzen , zu den behördlich fest¬
gesetzten Preisen hat sisr Wiederoerkäufer und
Großverbraucher stets auf Lager

Josef HLock»Wiesbaden,
Luzeemvurgstr . 7. Jet . -4841.
P. S. Nach auswärts erfolgt prompter Bahnoersanb.

Ein großer Transport

frrlitl und fänfer(d)iuriiit
von 100 .— MK . an eingetroffen.

Wilhelm Sudhoff , Schweinehandlg .,
Winkel , Hauptstraße 24. . Telephon 112'

Wollen Sie billige Möbel kaufen?
So kommen Sie nach
Geisenheim, Landstraße 74

«asthaus Gtolpereck.
Großes Lager in neuelr und gebrauchten Möbeln

Art, sowie kompletten Einrichtungen.aller
:» ■ -- -M

W
■I Moder. w

Empfehle mich meinen werten Kunden und
Einwohnern der Umgegend im

Umpressen von Damen- und
Herrenhüten aller Art,

ebenso werden Neuarbeiten u, Umarbeitungen
von

Pelzen .
nach neuesten Fotons vorteilhaft ausgeführt
und sichere ich bei frühzeitiger Bestellung prompte
Lieferung zu.

ii
«

Mse Kclp , WoöPin.
Mittelheim , Backhausstr. 4.

n
u

IfeM«

BUSSE - MAINZ
WACHT ' GUTE  ♦ TREIBRIEMEN!

bcgisncxd

Mo ntag, dea 16. ilururt.
Grosse Posten WEISSE WAREN jeder Art

zu staunend billigen
seit Jahren nicht mehr gekannten Preisen-

Giinstlge GS-<e*les £enl *eit für
Brautleute, Hotels, . Anstalten.

gebt. 1)33$ UM. öiNAEN.

D
der Land«

Hl

Unsei
li&enoeific
wird into
der nachb
«llgemei,

>Vegen vollsläncliger Aufgabe unseres Oetail-
Oeschäites veranstalten wir in der Zeit vom

14 . bis 31 . August einen

Ähnstufe
Lihnstufel

Mm:
ibec Iah
Beiträgei
diese bare
als dien
-8 124

* kaffe

Ansverkan

A

Der
die Prov
hierdurch
Sit. erm

Cast

in Zigarren, Zigaretten, Rauch-, Kau- u. Schnupftabaken zu gai
aussergewöhnHchen herabgesetzten

Preisen . Niemand versäume diese Gelegenheit.
SST' Günstigste Einkaufsgelegenheit für Wirte und Wiederverkäufer.
Earl Weber & Co ., El«

' 22 Rheingauerstrasse 22.

L. 2
St. Seen
Yirts H,
tlauenser
sirderlich

Rüd

^rucht-
usw

5 Senate
zu verkaufen.

Aeingutsverwaltung
C. A . « . H. Kohlhaas,

Erbachi. Rhg.

jk
Im Rhg , Nahe » lesb. nette»

HauSm. Gart ., m. nachw . ren»
tabl . ölt . Geschäft , einerlei
welche Branche, sof. v tücht.
Kaufmann im Rheingau m. viel.
Branche-Kenntnissen gesucht.

Bin jetzt noch in leit . 1. Stell .,
Besch nicht zu groß gewünscht,
nur gut . tzlusku . bitte um gefl.
nur gedieg. Angeb. v. reell. Ber-
küufern. Hin .selbst Haxsbes. u.
habe Vermögen. Off unt
C. L. 10(10 an b.Expedd «l.

Ein kleines

Vtohtta
mit etwas Garten , bei guter
An- oder Auszahlung , im
Rheingau zu kaufen gesucht.

Näh im Verlag d Ztg

Größere . Partie sr ibst ««ge¬
fertigte

1 Stückfässer
zu oerkaufen.
Becker , Mainz,  Wallaustr . 25

Telephon 1570.

Ein schöner

zu verkaufen.
Eltville , Petrrsweg io.

Znknnft
Heirat , Eheleben, Reichtum usw.
nach Sternen berechn.Charakter

Neue , gebrauchte und wein-
grune§!ück-, fialbllck-u.
QitrtelHdtfiSMr»

sowie kleinere Fässer in
allen Dimensionen.

Kaspar Sch» ed,
Küfermeister,

Oestrich am Rhein.

nach der Handschrist. Nur Ge-
burtsdound Schrift einsenden.

Böh « , Hannover 88,
Schließfach 124.

Jiefere prima

WoggenstroH
per Zir . Mk . » l. franko alle
Stationen des Rheingaues.

Bestellung nimmt entgegen
Kasp. Pet . Steinheimer,

Oestricha. Rh.

Neue u . gebrauchte

Halbstck- n.
sowie Kleinere Fässer von
25 — 200 Liter , empfiehlt

Gg . Jos . Friedrich,
Oestrich, Telephon7*.

Ein braver

Junge
kann die Metzgerei erlernen.

Näh . in der kxpcd . d Bl.

Reparaturen
an

«oll -».Meck»
sowie Schmucksachen 1
Art werden pünktlich
sauber «usgesührt . Derg»
Versilbern. AamewM-
laschen werben reparier
wie neu hergerichtet »tt

Karl Hildebra«^
Mittelheim am * ***

Neußraße 9.

Eintet loei

«interipe:
Kinkel, o
^kimischi.

Wkizen

■•le*fiec
übende
wiibecit

Mr .
«menget

neideo

«rr
WMett

CU Ile SortenjI Srtllcr,Vielen.litt»,
SchwimmstciM, Carbo-

liflum, Dackpapp«. Dach¬
schindeln,Sackkalk, la. Port¬
land Ccment stets auf Lager
zu äußerst günstigen
Preisen.

Torfstr« » W
Ia . Qualität , lose J MeV #
Ballen auf Lager , best ^ Men
empfehlen als StreamA
Maul - und Klauenseu -

Ott » G- « N
intet  SJtt-

fl. Fischer, Handlung,
Geisenheim a. Rh .,

Telefon 37.
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